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Gerichtshof in Antwerpen  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gegenwärtig sind die Dienste des Justizministeriums in Antwerpen in Gebäuden unterge-
bracht, die über der ganzen Stadt verstreut sind. Der damit verbundene Platzmangel beein-
trächtigt die Arbeitsweise und Funktion des gesamten Justizapparates. Eine befriedigende 
Funktion ist nicht mehr gewährleistet. Die Frage war nun wo sich im vorhandenen Umfeld der 
bestehenden Justizgebäude, die zudem in Wohngebieten liegen, ein geeigneter Platz für die-
ses doch sehr große Gebäude finden lässt. 
 
In den frühen Neunziger fing daher ein interparlamentarischer Arbeitsstab an, potentielle Ge-
lände zu untersuchen. Eine der Ideen sollte die originale Funktion von Antwerpens Boule-
vards oder " Leieri " wiederherstellen, eine Funktion, die zurück zur ehemaligen spanischen 
Zitadelle und seinen Nachfolgern, dem Südlichen Fort und der ehemaligen enormen Jahrhun-
dert-Bahnstation, führt.  
Die Auswahl einer Stelle auf dem Bolivarplaats und die neue Orientierung nach Süden hatte 
zahlreiche Vorteile:  
 

• die Schaffung eines einmaligen architektonischen und zweckmäßigen Projektes;  
• visueller Kontakt mit den bestehenden Gerichts-Organen auf dem Britseiei;  
• gute Verkehrslage für die Erreichbarkeit des Gefängnisses in Antwerpen;  
• Nähe zu den Bundes Polizei-Gebäuden;  
• ideale Integration sowohl mit der Stadt als auch dem Fluß Scheldt;  
• gute Verbindungen zu Antwerpens Haupt Verkehr-Strecken;  
• leicht Zugänglichkeit durch öffentlichen Transport;  
• Gelegenheit für die Schaffung eines attraktiven und benutzerfreundlichen grünen Rau-

mes neben den Gesetz-Gerichten. 
 
 
DIE NEUEN GERICHTE  
 
Die neuen Gerichte werden imposante, dominierende aber sehr gut in das Stadtbild integrier-
te Gebäude sein. Durch die Unterteilung in einzelne, filigrane und langgestreckte Einzelge-
bäude ergibt sich jedoch ein menschlicher Maßstab. Der fast häusliche Charakter dieses öf-
fentlichen Gebäudes zeigt sich mit einem klaren Signal: Respekt für die Umgebung, Integrität, 
und Transparenz zwischen öffentlichen und privaten Räumen. Es wird ein transparentes Ge-
bäude, in dem die Öffentlichkeit eine Schlüssel-Rolle spielt; ein Gebäude, in dem alle sich 
willkommen fühlen und sich eindeutig zurecht finden.  
 
Die Baukörper selbst sind relativ niedrig und haben nur 5 Stockwerke. Das höchste Geschoss 
wird  15.75 Meter über Oberkante Gelände sein. Die auf den langgestreckten, flachen Bau-
körpern aufgesetzten „Muschel-Dächer“ werden der primäre visuelle Fokus sein. Die Spitze 
der höchsten Dächer wird sich 43 Meter über dem Boden erheben. Das Gebäude wird eine 
nutzbare Geschossfläche von 40,000 m2 haben. 
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Im Zentrum des Gebäudes wird es einen großen, durchsichtigen öffentlichen Raum im 2. OG 
geben, genannt der „Salle des Pas Perdus“. Dieser Raum wird über Stufen vom Bolivarptaats 
leicht zugängliche sein. Das Erdgeschoß des Gebäudes wird das Archiv sowie eine Bibliothek 
und eine Kantine aufnehmen.  
 
Der „Salle des Pas Perdus“ wird Zugang zu den sechs administrativen Flügeln sein, die über 
Galerien auf dem ersten und zweiten Geschoss verbunden werden. Die meisten von den öf-
fentlichen Bereichen des Gebäudes werden direkt vom „Salle des Pas Perdus“ zugänglich 
sein. Die Gerichtssäle „schwimmen“ über dem Gebäude und schaffen ein visuelles Glied zwi-
schen der Stadt, dem Bolivarplaats, dem Konijnenwei, und dem „Salle des Pas Perdus“.  
 
Das neue Gebäude sind klima- und energietechnisch nach dem derzeitigen Stand der Technik 
optimiert. Das Klima in den Büros wird mittels natürlicher Belüftung, kombiniert mit nächtlicher 
Frischluftzufuhr, der optimalen Verwendung natürlichen Lichtes, optimal eingestellt.  
 
Zur Reduzierung des Frischwasserbedarfs ist eine zentrale Regensammelanlage für  Wieder-
verwenden von Regenwasser geplant. Dieses Wasser wird für das Spülen der Toiletten be-
nutzt und für die Bewässerung der Grünflächen.  
 
Grünzonen werden als visuelle und akustische Puffer zu den Straßen hin eingesetzt. Die 
Raume zwischen den sechs administrativen Flügeln werden grüne, eingeschlossene Gärten, 
„Häfen des Frieden und der Ruhe“, sein. Sie werden die Lungen des Gebäudes bilden und 
werden neues Leben in den Park und das Gebiet einhauchen. 
 
DAS DESIGN-TEAM  
 
1998 hat die belgische Gebäude-Agentur- ein Organ des Bundes- einen internationalen Archi-
tektur-Wettbewerb ausgeschrieben. Das Preisgericht setzte sich aus Mitgliedern des Stadtra-
tes von Antwerpen, dem Ministerium der Flämisch Community und dem Justizministerium, 
zusammen.  
 
Der Entwurf der Arbeitsgemeinschaft  Richard Roger Partnership, Van Kerckhove und ARUP 
hat den Wettbewerb gewonnen. Am 3. März 2000 erhielt diese Arbeitsgemeinschaft den Auf-
trag für die Umsetzung des Wettbewerbsbeitrages. 
 
Das gleiche Design-Team erhielt von der Stadt Antwerpen den Auftrag für die Entwicklung 
des neuen Flächennutzungs- und Bebauungsplanes für das Baugebiet.  

 
DEVELOPER 
 
Nach dem Angebotsverfahren unterschrieb die belgische Gebäude-Agentur einen Entwick-
lungsvertrag mit dem Developer, einem Konsortium von Interbuild, KBC und Artesia V.CHR. 
(Justinvest Antwerpen N.V). Ein Mietvertrag gibt als Bezugsdatum derzeit den 30.09.2004 an. 
Das Gebäude wird auf einen Zeitraum von 27 Jahren gemietet. 
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SCHALENKONSTRUKTION DER HOLZDÄCHER 
 
Die Schalenkonstruktion der Holzdächer wurde 
mit den beteiligten Architekten und Ingenieuren 
bereits in der Wettbewerbsphase entwickelt und 
optimiert. 
 
Ursprüngliche Überlegungen und Varianten von 
Stahltragwerken bis hin zu aufwändigen Knoten-
punkten in Stahl zwischen 2-achsig gekrümmten 
Holzrippen wurden letztendlich aufgrund der 
möglichen Vorfertigung in der Nähe der Baustelle 
zugunsten der nunmehr ausgeführten Lösung 
verworfen. 
 

 
Der Schalen werden aus mehrlagigen, ge-
kreuzten und abwechselnd durchlaufenden, 
keilgezinkten Lamellen aus Fichte in einem 
Lehrgerüst verleimt und vernagelt. Die extrem 
hohen Anforderungen an die Rohware hin-
sichtlich Holzqualität und visueller Qualität 
machen eine sehr aufwändige Gütesortierung 
und kosmetische Arbeiten an den Lamellen 
(Ausflicken von Harzgallen und Ästen, aus-
kappen und keilzinken) erforderlich. 
 
 
 

 
Die Produktion vor Ort findet in einer Halle des 
Generalunternehmers für die gesamte Stahl-
konstruktion der Dächer inkl. Dachaufbau statt. 
Diese Produktionshalle verfügt über die Mög-
lichkeit einer Schiffsverladung, sodass die 
fertigen Dächer von der Vormontage ca. 5 km 
auf dem Fluß bis zur Baustelle transportiert 
werden. 
 
  
 
 

 
 
 
Im Detail bestehen die Dächern aus Stahl-
randgliedern über an denen die Rauten- 
Lamellenkonstruktion aus Holz mittels 
Stahlanschlussteilen eingepasst wird.  
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GEBÄUDEDATEN 
 
Bauzeit:   April 2001 – September 2004 
 
Bruttogeschossfläche:  75.000 m² 
 
Baukosten:   162,8 Mio Euro 
 
Dachfläche:   12.000 m² 
 
Auftragsumme Holzdächer: 3,30 Mio Euro 
 
 
 
 
 
Michael Keller, Dipl.-Ing. (FH), MERK-HOLZBAU GmbH & Co. KG 
Aichach, den 18.10.2003 
 
 
 
 


